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Wehr .

Zwiſchen Todtmoos und Präg an dem 3952 “ hohen Hoch⸗
kopf eutſpringt der Waldbach , die Wehra genannt , ſtürmt mit

jugendlicher Kraft bei Todtmoos vorbei , verbindet ſich mit mehre⸗
ren ähnlichen Waldgewäſſern , und nachdem ſie ihre Schweſter , die

in der Nähe des hohen Mörm ihren Urſprung hat , in ihren
Schoos aufgenommen , welche ihre Reiſe aus beſonderer Liebhabe —
rei durch die Haſeler Höhle fortſetzt , mündet ſie nach einem Lauf
von 9 Stunden bei Niederöfflingen in den Rhein . Von dieſem
oft zum mächtigen Waldſtrom heranwachſenden Fluße trägt das

Thal , in welchem der ſchöne Marktflecken Wehr liegt , ſowie der

Ort ſelbſt , ſeinen Namen .

Das Wehrer Thal gehört zu den lieblichſten des Oberlandes .

Der Eingang in daſſelbe , von der Rheinſeite her , bei Oefflingen
iſt etwas enge , bald aber erweitert ſich daſſelbe auf die erfreuendſte
Weiſe , eine heitere ſchöne Natur begrüßt den Wanderer , raſch legt
er die Stunde Weges zurück , die ihn von Wehr trennt ; von ferne
begrüßen ihn hohe Pappeln in der Nähe des in einfach edlem

Style gebauten neuen , aber großartigen Schloſſes , welches der

Grundherr des Thales , der edle Freiherr von Schönau - Wehr , mit

ſeiner Familie bewohnt , er vernimmt von ferne ſchon die mächti⸗
gen Schläge der dortigen Eiſenſchmelz - und Hammerwerke , und

mit Wohlgefallen ruhet ſein Auge am Ziel ſeiner Wanderung auf
dem hohen Schloßgebäude , dem Zeugen einer friſchen blühenden
Gegenwart , während ihm gegenüber die Ruinen des alten Schloſ —
ſes das Schwanenlied einer ſchönen und reichen Vergangenheit
ſingen . — Im Schloſſe ſelbſt wird der Fremde mit altdeutſcher
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Biederkeit und Herzlichkeit empfangen , und im Genuſſe edler Gaſt —

freundſchaft ſchwinden ihm die Stunden wie Augenblicke .

Das Wehrerthal iſt das zweite Wieſenthal ; der durch daſſelbe

ſtrömende ſchöne Fluß , der die friſchen üppigen Matten des Thals

durchfließt , lockt zu induſtriellen Anſiedlungen ; ſeit 1837 hat ſich

das ſchöne Fabrikgebäude von Franz Heroſee , eine Baumwollen —

Druck und Färberei , hauptſächlich Caligo ' s , bei Oefflingen erhoben ,

und wird bald in ' s Leben treten ; das Großh Hüttenwerke zu Wehr

erfreut ſich ebenfalls einer regen Betriebſamkeit , beſchäftigt 90 Ar —

beiter und produzirt 20,000 Zentner Roheiſen und 12000 Zentner

geſchmiedetes Eiſen . — Der hübſche Marktflecken Wehr mit dem

dazu gehörigen Filial Enkendorf zäblt etwa 2000 Seelen ; auf

einem freien Hügel ſteht die ſchöne Kirche und das elegante Pfarr⸗

haus , mit der lieblichſten Ausſicht in ' s Thal . Nordöſtlich von

Wehr erblickt man noch durch des Waldes Dunkel die Ueberreſte

der ehemaligen Veſte Bärenfels hervorragen , von deren früherer

Geſchichte die Urkunden nur ſparſame Nachricht geben. Nördlich

ſchließt ſich das Thal wieder enger , da wo eine halbe Stunde von

Wehr Haſel liegt mit ſeinen Tropfſteinhöhlen . Von Schopfheim

nach Säckingen führt die Verbindungsſtraße durch Wehr , und ge—⸗

ſtattet ſeinen Bewohnern in einer Stunde nach Schopfheim , und

in zwei Stunden nach der Amtsſtadt Säckingen auf guter Straße

gelangen zu können .

Das Geſchlecht der Edlen von Wehr , früher Werr genannt ,

reicht in dunkle Zeiten hinauf ; denn ſchon im Beginn des zwölf—⸗

ten Jahrhunderts ſtand es in großem Anſehen . Die Urkunden

reden von einem Edlen von Werr und Wildenſtein i. J . 1113 , 0

und zwölf Jahre ſpäter ward Adelgoz von Werr von dem Biſchof

in Baſel als Kaſtenvogt der Benediktiner - Abtei St . Blaſien an⸗

geſtellt , allein die Abtei , ſich auf ihre von Kaiſer Otto erhaltene

Freiheit berufend , wie auf freies Wahlrecht , nahm den Adelgoz

nicht an . Im 13 . Jahrhundert kam das Schloß Werr an die

Edlen von Klingen und von dieſen an das Domſtift zu Baſel .

A. 1253 ward es im erſten Krieg des Grafen Rudolphs mit dem

Biſchof zu Baſel angegriffen und zerſtört , doch erbaute es der
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Biſchof wieder . Graf Rudolph von Habsburg zerſtörte es wieder

und erkaufte ſich von dem nicht weit von Wehr entlegenen Kloſter

Klingenthal die Gefälle , die Wehr dort zu beziehen hatte und

gewann ſo die ganze Herrſchaft . Habsburg trat ſie an das Haus
Oeſterreich ab , welches ſie an den Markgrafen Otto verpfändete .

des Herzogs Rudolph dieſe Pfandſchaft einlöſen .

So weit reichen die älteren Urkunden .

Hand des Freundes oder des Bruders .

gewährte .

„ theurer Erinnerung ſich hingeben zu können ! “

qu ' on aime , et de s ' abandonner à ses revéries !

Anno 1365 durfte der Edle Hyrus von Schönau mit Bewilligung
Bald darauf

kam ſie an den Jakob Zibel , Bürger zu Baſel , und von dieſem
im Jahr 1374 wieder an die Edlen von Schönau , welche bis

1574 in ruhigem Beſitz der Pfandſchaft blieben . In einem Jahrs

darnach entſtandenen Streite zogen die Edlen von Schönau den

Kürzeren und ſie mußten nicht nur die als Pfandſchaft innegehabte
Herrſchaft Wehr , ſondern auch ihre eigenthümlichen Güter als

öſterreichiſches Lehen anerkennen . Im Jahr 1605 erhielten die Frei⸗

herren von Schönau den erſten Lehnbrief über dieſe ihre Herrſchaft .

Wenn die Bilder einer ſchönen Vergangenheit mit ihrem ſanf⸗
ten Liebreiz vor unſerer Seele vorüberziehen : der traute Heerd ge⸗
liebter Menſchen , wo wir im Schooße der Freundſchaft glücklich
waren und auf Tage und Stunden der Sorgen des Lebens uns

erwehren konnten : die Gegenden , wo wir einſt wandelten , an der

Dann taucht auch dein Bild , liebliches Thal — in heiterem
Glanze aus den Tieſen der Vergangenheit auf , und ruft ſo mauche
freundliche Szene wach , die mir in deinem Frieden ſüßen Genuß

Ah ! qu' il est si doux de se trouver seul aux lieux

( Chateaubriand . )

„ Wie ſüß , wie entzückend iſt es , an geliebten Orten in trauter

„ Einſamkeit ſich wieder zu finden , und dem Phantaſieenfluge

Einer ſolchen Erinnerungsſtunde verdankt das Nachfolgende —
wozu ein Gedicht Uhland ' s den Stoff liefert — ſeine Eutſtehung .
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Es bilde den Schluß zur Beſchreibung von Wehr und lege ſich

beſcheiden jedem edlen liebenswürdigen Weſen in die Hand — das

noch höheren Liebreiz in ſeiner ſanften Seele vereint , als blos den

der Umgebung ihres heitern und ſchönen Thales .

Das Schloß zu Wehr .

Ber .a v. Schönau - Wehr geweiht .

Haſt du das Schloß geſehen ,
Das hohe Schloß im Thal ?

In heitrem Lichte ſtehen
Die Fenſter allzumal ?

Es wohnen wohl Edle darinnen ,

Vieler Ahnherrn ſich bewußt ,
Die Alten zogen von hinnen
Und mit ihnen die alte Luſt .

„ Wohl hab ' ich es geſehen

„ Das hohe Schloß im Thal !

„ Den Mond darüber ſtehen

„Und Sterne allzumal ! “

Des Monds und der Sternen Schimmer
Gaben ſie friſchen Klang ?

Vernahmſt du aus hohem Zimmer

Saiten - und Feſtgeſang ?

„ Der Mond und die Sterne alle

Glänzten in tiefer Ruh ;

„ Einem Saitenklang aus der Halle

„Hört ' ich mit Sehnſucht zu ! “

Saheſt du Oben gehen
Den Edlen und ſein Gemahl ?
Des Fräuleins Schleier wehen

Und ihrer Augen Strahl ?



Sahſt du nicht mit Wonne

Ihr Auge , blau und klar ?

Herrlich wie eine Sonne

Strahlend im Lockenhaar ?
„ Wohl ſah ich die Eltern Beide .

„ Ich ſah der Kronen Licht

„ Im blendendweißen Kleide ,

„ Und ich vergeß es nicht !
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